
Literarische MMSC Au /51

Aus berühmten Handschritten und seltenen Drucken 1n bayerischen
Bibliotheken. ]l ichtdrucktafeln (20 X 34 Cm), den Teilnehmern des Mun-
chener Bibliothekartages OM Maı bIs Juni 1912 gew1dmet, arl
Kuhn Druck und Verlag VOo  —‚ arl Kuhn, München 1912

/Alm diesjährigen Bibliothekartage 1n München hat der rührige Ver-
eger ıne Auswahl prächtiger Tatfeln us erken se1nes erlages als Fest-
gabe überreicht. Tafel H siınd den oben Ol MIr besprochenen „Deut-
schen Schrifttafeln“ entnommen, Tafel (ohne enthalten Wieder-
gaben VO  —_ deutschen Wiegendrucken, Tatfel 1ne Probe AaUus einem Pariser
Frühdrucke mıiıt Choralnoten, afe] einen Stich AUSs der Münchener
königl]l. oraphischen Sammlung:.. DDIie Reproduktion der ADE e1l IUustrierten
Yroben ist vorzüglich und uch SONST ist Inhalt und Ausstattung deren
eiıner Festgabe durchaus würdig.

Chronologische Reihenfolgen der Seelsorgevorstände und Beneftiziaten
des Bistums Passau, on E LUdWI1IY Krick KOommuissıonsverlag Georg
Kleıiter !), Passanu 1911 80 » €} und 758 Seiten.

er dieses Werk brachte die in Passau erscheinende „Theologisch-
praktische Monatsschrift“ In ihrem > 4B} an (1912) un die „Kathol
Kirchenzeitung“ Nr (1912) eine kurze UVebersicht inıt einer WG Emp-
fehlung. Anzuerkennen ist der oroße Arbeitstleiß des als Schriftsteller rühm-
lıchst bekannten Verfassers, der schon trüher äahnliche Arbeıiten 1n Druck
gab, den Personalstand der 1mM Jahre 18038 aufgehobenen Stitte und
Klöster der 1Özese Passau, das Necrolog1um Passaviıense eic DIe
Schwierigkeıten bel HMerausgabe e1INes derartigen Unternehmens, w1ıe das VOI-
liegende Werk ist, mMu jedermann anerkennen, der sich nıt Studien über
Diözesangeschichte und kirchliche Statistik beschäftigt hat Der utor
nat iıne oroße Reihe VOTN Archivalıen benützt, SOWI1E auch Mitteilungen Uus
einer a  Z gewaltigen Korrespondenz. Was erstere anbelangt, erlauben
WIr die unmaßgebende Bemerkung, daß dieselben (Irt und Stelle
als Belege viel zahlreicher hätten angegeben werden können, WI1Ie 1es tak-
tisch der Fall ist Wır glauben auch annehmen können, daß hel ein-
zeinen Persönlichkeiten auf deren reichhaltiges Wirken, eventuell auch aut
deren lıterariısche Tätigkeıit hätte hingewiesen werden können. Desgleichen
ware CS vielleicht auch tunlich geWweseN, dıe kurzen historischen Skizzen
einzelner Yfarreien f erweıtern, be]l gleichzeitigem Zitieren der benützten
Quellen

Was dıe vierte als Änhang bezeichnete Partıe des Werkes anbelangt,
S ist Anhang als VO  — besonderer Wichtigkeit Dallız richtig In das Werk
selbst aufgenommen worden, NUur moöge unNs hıer dıe Anirage gestattet se1n,
ob der Reihenfolge der ischöfe, dıe an dieser Stelle abgedruckt ist, niıcht
etwa ıne kurze (Gieschichtsskizze der 1Özese Passau hätte vorangestellt
werden können.

Be1 Anhang I1 betreiffend die Altäre iın der Domkirche eiCc waren
eingehendere historische Belege VO  — orobem utzen, ebenso w1ıe auch bel
Anhang [E der von der Kapelle 1mM Domkreuzgange dessen Zerstörung
1m re 1813 handelt.

Be1 Anhan verm1ssen WIT gleichfalls uNgern ine kurze histo-
rische Skizze des emaligen Benediktinerinnenklosters ed Il u S, über-
gehend VON selner Aufhebung das Institut der englischen Fräuleins. [DIie
Beschreibung und Geschichte der Altäre der Stiftskirche ist gut

ATIZ abgesehen VOIN diesen, meist OM historischen Standpunkte
aufgefaßten kurzen Bemerkungen, Del welchen WIFr die Aeußerung des

1€. 13 Anz 19”, dıe Angabe des Yreises
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Autors vollkommen anerkennen, daß dıe 1er Anhänge eben 155 D08 eventuelle
Vorarbeıiten TUr dıie Diözesangeschichte se1n sollen, ist das Werk tür jedes
Mitglied des Passauer Diözesanklerus bestens empfehlen. Aber auch Tür
dıe diesem Bıstum benachbarten Österreichischen LDiOzesen wird mıitunter
In fraglichen Punkten gyuten Bescheid abgeben können.

Der Yreis des Buches ist allerdings e{waASs hoch gehalten, Was jedoch
durch dessen Umfang, SOWwIl1e den gefälliıgen Druck erklärlich wird Sollte das
Werk selhst in absehbarer elit ıne NEUE Auflage yleben; ann moge  F der
Herr Herausgeber dıie gemachten Bemerkungen Je nach se1iner Begutachtung
gefälligst enutzen

Raigern. DE Kınter,

Geschichte der altléirchlich en Literatur. Von Ö 11 W

Dritter Band Herder, Freiburg 1912, 0665 Seiten
W as WITr em oroßen er Bardenhewers besitzen, Bedarf keiner

Auseinandersetzung. DIie „Geschichte der altkirchlichen Literatur“ trıtt m1
dem Bande in ihren zweıten Zeıitraum, der VOIN Begınn des DIS

nde des Jahrhunderts abgegrenzt wıird Wır erhalten 1m drıtten
Bande das kiırchliche Schritfttum des Jahrhunderts vorgelegt; ausgeschieden
sind jedoch die Schriftsteller syrischer unge, die 1m nächsten Bande be-
handelt werden sollen, damıiıt dıe alzc altsyrische ] _ ı1teratur kirchlichen
Charakters 1 Zusammenhange vorgeführt werden kann. Dem Orient g-
hört der Teıil; Alexandrıner, Aegypter, Kleinasıaten, Antiochener und
Syrer Ssind dıe Vertreter. Vom UOkzıdent treten Spanıen, Gallıen, talıen,
Westafrika und Iyrıen 1 e1l aut den Ylan IDIie Behandlung des
Stoffes ist bekannt.
völlig.

Lobsprüche auftf den Vertasser ZU häufen, erübrı g.t sich

Die katholischen Armen. Fın Beıtrag ur Entstehungsgeschichte der
Bettelorden mıi1t Berücksichtigung der Humiliaten und der wiedervereinigten
Lombarden. Von Johann Bapt YPiıerron. Freiburg 1911 80 182

Der Verfasser betritt den en der relig1ös-sozlialistischen Sekten des
und Jahrhunderts, der ZeEit ıIn der sich auch die beiden oroßen

Mendikantenorden eien [DIie allgemeinen Verhältnisse siınd bekannt.
Das tüchtige Buch o1bDt ber manche Aufschlüsse über die Parallelen
zwischen den ersten kirchlichen Versuchen, die Armenbewegung ın geord-
nete Bahnen ZUu lenken, und den Ordensbildungen der Dominikaner ıınd
Franziskaner. Wıe weıt ım Einzelnen dann QallzZ selbständig autftretende
Ideale der Stifter, mehr oder weniger bewußte Gegenbildung und ach-
bildung VO  — ihrer e1te: und das weitblickende Eingreifen und (jestalten
der römischen Kurıe Del diıesen beiden rden, namentlich dem des heiligen
Franziskus wirkten, 1rd schwer abzumessen sSe1IN. Das Hauptverdienst
des Buches legt in der sorgfältigen Herausarbeitung der Aehnlichkeiten
zwischen den französischen und lombardischen Waldensern, deren katho-
lischen Umformungen, den Humiliaten, katholischen Armen und wıeder-
vereiniıgten Lombarden, und der Organisation nd besonderen Zweck-
bestimmung der beiden Mendikantenorden

Oose

Die Reiseordnung der Gesellschaft Jesu 1Im Jahrhundert. Von Hert-
Nannnı Stöckıus Sitzungsberichte der Heıidelberger Akademıie der Wıssen-
schaften, philos.-hist. 1912, Seiten. 1.50

Ebenso musterhaft wı1ıe die früheren Arbeiten des Verfassers OREE Le-
bensordnung der Giesellschaft Jesu, ist dıie Darstellung ihrer Reiseordnung


